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Allen Neuen am Landschulheim Marquartstein ein herzliches Grüß-Gott! 
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Unser Schulprofil - Was es alles gibt am Landschulheim Marquartstein! 
 
 
Derzeit besuchen etwa 800 Schülerinnen und Schüler das Staatliche Landschulheim 
Marquartstein. Die Schule hat einen sprachlichen und einen naturwissenschaftlich-
technologischen Zweig. 
 
Die sprachliche Ausbildungsrichtung mit der Sprachenfolge Latein (ab Klasse 5), Englisch (ab 
Klasse 6) und Französisch (ab Klasse 8) betont ausgehend von der Basissprache Latein die 
modernen Fremdsprachen Englisch und Französisch, ohne auf grundlegende Erkenntnisse der 
Naturwissenschaften und der Informatik zu verzichten.  
Die naturwissenschaftlich-technologische Ausbildungsrichtung hat eine besonders gründliche 
Einführung in die Naturwissenschaften und die Informatik zum Ziel. Sie bietet zwei 
Fremdsprachen (Englisch ab Klasse 5, Latein bzw. Französisch ab Klasse 6) an. 
Unter bestimmten Voraussetzungen kann man in beiden Zweigen ab der 10. Klasse auch 
Spanisch lernen. 
 
Seit der Gründung der Schule ist das Internat  dem derzeit ca. 110 Schülerinnen und Schüler 
angehören, ein zentraler Bestandteil der Schule. Zuständig für das Internat ist der Heimleiter, 
Herr Geigenmüller. 
 
Ein Tagesheim bietet für Schülerinnen und Schüler der Unter- und Mittelstufe 
Mittagsverpflegung und eine intensive Hausaufgabenbetreuung. Zuständig für das Tagesheim ist 
der Tagesheimleiter, Herr Nöldeke. 
 
An den ursprünglich für die Internatsschüler eingerichteten Werkkursen (Gärtnerei, Schreinerei, 
Töpferei und Elektrotechnik) können auch externe Schüler teilnehmen. In den 5.Klassen 
integrieren wir die Werkkurse in den Stundenplan, so dass die ganze Klasse, aufgeteilt in kleine 
Arbeitsgruppen, diesen Unterricht besuchen kann.  
 
Seit dem Schuljahr 04/05 läuft an unserer Schule das Pilotprojekt Handwerk am Gymnasium. 
Einige Schüler unterziehen sich ab der 8. Jahrgangsstufe zusätzlich zu ihren sonstigen 
schulischen Veranstaltungen einer Handwerksausbildung (z.Zt. Schreinerhandwerk). Diese 
Ausbildung schließt am Ende der Schulzeit mit einer Gesellenprüfung vor der 
Handwerkskammer ab. Bei Bedarf erhalten Schreinermodell-Teilnehmer Förderunterunterricht 
im Rahmen der zur Verfügung stehenden Möglichkeiten. Im Sommer 2009 haben die ersten 
Schüler, die an diesem Projekt teilgenommen haben, erfolgreich ihre Gesellenprüfung im 
Schreinerhandwerk abgelegt! 
 
Wir sind auch Partnerschule des Wintersports (für nordischen und alpinen Skilauf). In 
Zusammenarbeit mit dem Chiemgau-Skiverband, dem Landkreis Traunstein und den Vereinen 
versuchen wir, die schulischen Anforderungen mit der sportlichen Förderung in Einklang zu 
bringen. Zur Zeit gehören ca. 30 Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Jahrgangsstufen 
diesem Ski-Modell an. Bei Bedarf erhalten Skimodell-Teilnehmer Förderunterricht im Rahmen 
der zur Verfügung stehenden Möglichkeiten. Zuständig für das Skimodell ist Herr Ramoser. 



 
Wer, wo, was?    Wozu, weshalb, warum? 

 

 
 
Das ist unser Schulgebäude, das "Neue Schloss", aus der Vogelperspektive. Eine Raumangabe 
besteht immer aus drei Teilen: 
 

Kennbuchstabe(n) Stockwerksangabe Raum-Nummer 
 
 
Beispiele:  K15 bedeutet: Klassentrakt, 1. Stock, Raum Nr. 5 
  LU3 bedeutet: Neues Laborhaus, Untergeschoss, Raum Nr. 3 
  N02 bedeutet: Neues Schloss Nordflügel, Erdgeschoss, Raum Nr. 2  

 
 
 
 
 
 

     
 
 
 
 

Der Neue Pavillon (Tagesheim) 

P 

 

Die Neue Turnhalle 

NT 

 

Die Alte Turnhalle 

AT 

 

Neues Schloss, 
Südflügel 

S 

 

Neues Schloss, 
Nordflügel 

N 

 

Neues Laborhaus 

L 

 

Altes Laborhaus 

A 

 

Klassentrakt 

K 



Pausenbereiche 
 

   
 

         

Die Internatsgebäude  
 
 
 

       
 
 
Die Werkstätten 

 

 
 

 

 

 

 

Oberhaus OH 
 

Unterhaus UH 
 

Festsaal u. Speisesaal 
 

Schöneck 
 

Achenhaus 

 

Die Schreinerei 
(Meister Miche Huber) 

 

Die Elektrowerkstatt 
(Meister Wolfgang Kentzia) 

 

Die Töpferei 
(Diplombildhauerin Majlis Dobel) 

 

Die Gärtnerei 
(Meister Sepp Dirnberger) 

 

Großer Pausenhof 
 

Kleiner Pausenhof 
 

Pausenhalle 



Wo gibt's welche Informationen? 
 
Was? Wo, wie, wozu? 
Vertretungsplan ... täglich neu auf dem Monitor in Pausenhalle im Klassentrakt 

Rundschreiben ... werden von Klasse zu Klasse getragen, dort jeweils vorgelesen und  
    vom Lehrer abgezeichnet (signiert). 

Rundsprüche ... sind Durchsagen des Direktorats über die Lautsprecheranlage der Schule 

Terminpläne  ... und sonstige amtlichen Aushänge findet man auf der Tafel oder im  
    Glaskasten in der Pausenhalle 

Rundbriefe ... sind allgemeine Informationsschreiben des Direktorats an eure Eltern  
(ca. acht bis zehn pro Schuljahr, entw. per E-Mail oder in Papierform).  
Diese Rundbriefe stehen auch auf der Homepage der Schule. 

Jahresbericht ... gibt's am Schuljahresende, mit Berichten übers abgelaufene Schuljahr 

Allg. Informationen ... auf der Homepage der Schule unter:     www.LSH-Marquartstein.de  

Sanitätsraum ... Raum N14. Im Sekretariat anmelden! 

 
Wo wird euch geholfen? 
 
wer? wo? zuständig für ... 
Lehrer oder Klassleiter Lehrerzimmer ... nahezu alles! 

Frau Scheiblegger, Frau Schmid N16 ... Fundsachen, Bescheinigungen, 

Herr Bauhofer, Stellv. Schulleiter N13 ... Unterrichtsbefreiungen 

Herr Mayer, Mitarbeiter im Direktorat N15 ... Vertretungsplan, Beamer 

Herr Speckbacher, Hausmeister der Schule N02 ... nahezu alles! 

Herr Kentzia, Elektrochef LU1 oder 
Sekretariat 

... Elektrisches, Technisches und  

bei medizinischen Notfällen 

Frau Eder, Schulpsychologin N22 

Herr Sepper, Beratungslehrer N22 

Sprechstunde: siehe Elternrundbrief 
oder im Sekretariat erfragen 

Mediatoren N23 ... das Streitschlichten 

SMV S15 ... Schülermitverantwortung  

Elternbeiräte  ... im Sekretariat erfragen bzw. 
siehe Elternrundbrief oder Homepage 

Herr Geigenmüller, Heimleiter UH1 Tel.: 08641 - 624 - 24 

Herr Nöldeke, Tagesheimleiter P11 Tel.: 08641 - 624 - 84 

Frau Rosner, Unterstufenbetreuerin 
Frau Steinlehner, Mittelstufenbetreuerin 
H. Liebl, H. Mayer, Kollegstufenkoordinator 

Lehrerzimmer 
Lehrerzimmer 

N04 

... Zeugnisfragen und 
Fragen zur Schulordnung 

 

... die Kollegstufe 

Herr Jansen, Verbindungslehrer für die Unter- und Mittelstufe 
Herr Müller, Verbindungslehrer für die Oberstufe 

Herr Rasp, Finanzstellenleiter N25 ... Essensmarken u.v.a.m. 

Herr Appenzeller N12 ... nahezu alles! 



Pausen- und Mittagsverpflegung 
 
· In der großen Vormittagspause verkauft die Bäckerei Menter aus Marquartstein an den 

Verkaufsständen in der Pausenhalle und im Turmtreppenhaus Semmeln, Brezeln und belegte 
Brote. 

 
· Für die Essensteilnahme am Internatsessen im Speisesaal gibt's für die Wochentage Mo, Di, 

Mi und Do Halbjahreskarten. (Bestellung bei Herrn Rasp über den Klassleiter) 
 
· Mittags werden durch die Metzgerei Steffl aus Grassau in der Pausenhalle kleine Brotzeiten 

angeboten.  
 
· Im Neuen Schloss steht im Erdgeschoss ein Getränkeautomat. 
 
 
Was tun, wenn du krank bist oder in der Schule krank wirst? 
 
Wenn es dir im Laufe der Unterrichtszeit schlecht wird oder du erkrankst, so sagst du dies 
deinem Lehrer, der entscheidet, ob du in den Sanitätsraum gehst. Dann meldest du dich im 
Sekretariat, dort wird entschieden, ob du dich in Sanitätsraum legen sollst, ob man deine Eltern 
benachrichtigt oder ob man einen Arzt ruft. 
 
Was zu tun ist, wenn du schon am Morgen krank bist und gar nicht in die Schule kommen 
kannst, kannst du in der �  Hausordnung nachlesen.  
 
Ganz wichtig ist folgender Hinweis: Wenn du krank bist, dann sollst du nicht in die Schule 
kommen, selbst wenn du dadurch eine Schulaufgabe versäumst, die du dann irgendwann anders 
natürlich nachholen musst. Wer "nur wegen der Schulaufgabe" in die Schule kommt, obwohl er 
besser gleich daheim geblieben wäre, erhält auch keine Befreiung für den Rest des Schultages!  
 
 
Beschwerden 
 
Wenn dir einmal etwas nicht so passt, wenn du etwas nicht verstehst, wenn du dich ungerecht 
behandelt fühlst oder wenn's sonst ein Problem gibt, so wendest du dich zuerst an den 
betreffenden Lehrer. Erst dann, wenn ein Problem dabei nicht gelöst werden kann, sollte man 
sich an andere Stellen wenden, den Klassleiter, den Klassensprecher, die Tutoren, den 
Verbindungslehrer, den zuständigen Fachbetreuer, den Elternbeirat, die Schulleitung, den 
Ministerialbeauftragten oder das Kultusministerium.  
 
Bei Beschwerden sollten sich auch Eltern an diesen Weg halten.  
 
Und ganz wichtig, wenn mal was richtig quer läuft: Erst mal drüber schlafen! 
 
 



Richtiges Lernen will gelernt sein! 
 
Gerade wenn du neu am Gymnasium bist, wirst du einige Zeit brauchen, dich an die neue Art des 
Lernens zu gewöhnen. Die Lehrer der einzelnen Fächer helfen dir dabei. Vor allem in den 
Unterstufenklassen werden sie immer wieder Ratschläge für dich haben, mit dem 
Aufgabenpensum am Gymnasium fertig zu werden. Manchmal machen sie sogar mit der ganzen 
Klasse "Lele" (So heißen bei uns solche Stunden! Lele = Lernen lernen). 
 
Wir haben für dich auch hier eine Reihe nützlicher Tipps fürs Hausaufgabenmachen 
zusammengestellt, die dir das Lernen erleichtern werden, ... und sicher findet auch der eine oder 
andere Schüler einer höheren Klasse in dieser Broschüre noch ein paar gute Anregungen! 
 
 

Schulischer Erfolg beginnt schon im Unterricht! 

A
kt
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M
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Zur aktiven Mitarbeit gehört ...  
o ... regelmäßiges Hausaufgabenmachen, sonst fehlt die Übung! 
o ..., regelmäßig Vokabeln zu lernen und zu wiederholen. Wie willst du sonst  

gut übersetzen? 
o ... auch, Hefteinträge zu lernen! Das macht fit fürs Mitarbeiten im Unterricht 

und fürs Abfragen! 
o ... regelmäßiges Mithören, Mitdenken, Mitreden im Unterricht! 

H
ef

tfü
hr

un
g

 

o Wichtiges kennzeichnen! Überlege bei Hefteinträgen, was die wichtigen 
Begriffe sind, um die es geht, kennzeichne Überschriften, Regeln, Definitionen 
oder andere besonders wichtige Dinge farbig! Das gilt auch für Schulbücher - 
aber nur, wenn's deine eigenen sind! 

o "Spickzettel" schreiben! Schreib den wichtigsten Lernstoff zunächst auf 
einem Blatt Papier übersichtlich zusammen. So strukturierst du den Lernstoff 
automatisch. Nutze dieses Blatt zum Wiederholen, dann wirst du "den Stoff 
schnell drin haben" und dein "Spickzettel" kann getrost zu Hause bleiben! 

o Gliedere den Lernstoff! Falls Dir ein Thema besonders unübersichtlich 
erscheint, kannst du versuchen, es mit Hilfe der W-Fragen zu gliedern: Wer? 
Was? Wie? Wann? Wo? Warum? Wozu? 

o Sag`s weiter! Versuche einem anderen den Lernstoff zu erklären, so dass er 
ihn versteht. Bitte deinen Zuhörer, bei Unklarheiten nachzufragen.  

o Leg eine Mindmap an! Das ist eine Art Landkarte fürs Gehirn. Genaueres 
erfährst du bei Lele! 



 

Übers Hausaufgabenmachen 

A
rb

ei
ts

pl
at

z 
o Du brauchst einen festen Arbeitsplatz, an dem du störungsfrei und konzentriert 

arbeiten kannst,  
o die Schreibfläche soll groß genug sein,  
o deine Sitzgelegenheit soll dir eine ermüdungsfreie, gesunde Schreibhaltung 

ermöglichen,  
o alles (oder zumindest fast alles), was du zum Hausaufgabenmachen brauchst, 

sollte in erreichbarer Nähe sein (Schreibzeug, Hefte, Schulbücher, 
Arbeitsblätter, Pinwand für Merkzettel ... ), aber alles, was du zum 
Hausaufgabenmachen nicht brauchst, sollte nicht in erreichbarer Nähe sein! 

H
au
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uf
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o Führe dein Hausaufgabenheft, in das du im Unterricht einträgst, was du als 
Hausaufgabe aufhast, sorgfältig! 

o Mach dir für die Woche einen Wochenplan, in den du deine regelmäßigen 
festen Arbeits- und Lernzeiten, aber auch deine außerschulischen regelmäßigen 
und einmaligen Aktivitäten (Sportverein, Musikstunden, 
Geburtstagseinladungen ... ) einträgst!  

o Mit den Hausaufgaben nicht direkt nach Mahlzeiten beginnen! 
o Mach dir für jeden Tag, bevor du mit den Hausaufgaben anfängst, einen 

Hausaufgabenplan, in dem du die Reihenfolge festlegst, in der du die 
Aufgaben machst - schriftliche und mündliche möglichst abwechselnd! Trag 
auch die Zeiten ein, die du für die einzelnen Bereiche vorsiehst! Damit 
bekommst du auch ein immer sichereres Gefühl dafür, ob du die notwendige 
Arbeitszeit auch richtig einschätzen kannst.  

o Und ganz wichtig: Plane Arbeitspausen mit ein! Nach jeweils einer halben 
Stunde hast du dir so ca. fünf Minuten Pause verdient! 

o Mach die Hausaufgaben möglichst schon an dem Tag, an dem du sie 
aufbekommen hast ! 

o Wiederhole mündliche Aufgaben und neue Vokabeln noch einmal am Tag vor 
der nächsten Stunde in diesem Fach! 

N
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Packe deinen Schulranzen für den nächsten Tag mit Sorgfalt und mit Verstand!  
In den Schulranzen gehören die Hefte, die Bücher und alle die Dinge, die du für den 
Unterricht des nächsten Tags brauchst. Nimm aber nur die Bücher mit, die du 
wirklich mitnehmen musst, denn sonst wird dein Schulranzen möglicherweise sehr 
schwer oder gar zu schwer. 
Oft ist ein Lehrer damit einverstanden, dass nur ein Schüler pro Bank sein Buch 
dabei hat. Besprich dies mit deinen Lehrern und mit deinem Banknachbarn! 
Manche Schulbücher brauchst du nur mitzunehmen, wenn es der Lehrer 
ausdrücklich ankündigt. 

 



 

...
 V

ok
ab

el
he

ft 
o Schreib die Vokabeln sauber und vor allem auch richtig in dein Vokabelheft  
o Lies dir die Vokabeln laut vor! Achte in E, L oder F auf eine gute Aussprache! 
o Deck eine Seite ab und sprich die abgedeckten Wörter mehrmals auswendig! 
o Mach nun dasselbe mit der anderen Seite! 
o Lern die Wörter dann kreuz und quer! 
o Markiere die schwierigeren Wörter und lern sie besonders intensiv! 

...
 K

ar
te

ik
as

te
n 

Auf die Vorderseite der Karteikärtchen wird das englische, französische, spanische 
oder lateinische Wort geschrieben, auf die Rückseite die deutsche Bedeutung.  
In Latein wird auch die Genitivendung und das Genus notiert (z.B. soror, sororis, f), 
in den anderen Sprachen jeweils wichtige Ausnahmen (z.B. engl.: mouse, mice) 

 

Wort gewusst 

Wort nicht gewusst 

 
 

o Im Fach Nr. 1 stecken alle Karten mit den neuen, noch nicht gelernten Wörtern 
(Vorderseite: Fremdsprache, Rückseite: deutsche Bedeutung) 

o Geh alle Karten des Faches Nr. 1 der Reihe nach durch, lies den 
fremdsprachigen Ausdruck und versuche, dich an die deutsche Bedeutung zu 
erinnern!  

o Gelingt dies, dann steck die Karte hinten ins Fach Nr. 2! 
Gelingt dies nicht, dann dreh die Karte um, präge dir die Bedeutung ein und 
steck die Karte an die letzte Stelle des Faches Nr. 1! 

o Wiederhole diesen Vorgang so lange, bis das Fach Nr. 1 leer ist! 
o Dann geht's ans Fach Nr. 2. Nimm einen daumenbreiten Stapel heraus und geh 

Karte für Karte durch. Die Karten mit den Vokabeln, die du gewusst hast, 
kommen ins Fach Nr. 3, die anderen hinten ins Fach Nr. 1. 

o Arbeite dich so von Fach zu Fach durch! 
o Die Vokabelkarten, die im Fach Nr. 5 angekommen sind, können ausgemustert 

werden, da die betreffenden Vokabeln jetzt in deinem Langzeitgedächtnis 
gespeichert sind. 

 
Anhaltspunkt für deine Arbeitsgeschwindigkeit: 
Fach Nr. 1 sollte von dir jeden Tag "geleert" - besser gesagt, abgearbeitet - 
werden! Fach Nr. 2 jeden zweiten Tag, Fach Nr. 3 ca. alle fünf Tage, Fach Nr. 4 
ca. alle zehn Tage, Fach Nr. 5 ungefähr nach einem Monat! 

 

Vokabellernen mit ... 



 

Vorbereitung auf Schulaufgaben und ähnliches  

V
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... sind die besten Voraussetzungen für einen Erfolg:  
o eine gute, aktive Mitarbeit im Unterricht nicht erst kurz vor der Schulaufgabe, 
o das regelmäßige Hausaufgabenmachen, 
o das ebenso regelmäßige Hausaufgabenverbessern und -nachbereiten,  
o das regelmäßige Vorbereiten auf die jeweils nächste Stunde, 
o eine übersichtliche Heftführung, 
o regelmäßiges Wiederholen! 
o Spätestens eine Woche vor dem Schulaufgabentermin: Verschaff dir einen 

Überblick über den Stoff, teile ihn in Tagesportionen ein und trag ihn in deinen 
Hausaufgaben-Wochenplan ein! 

A
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o Setz dich, bevor du mit der Schulaufgabe anfängst, aufrecht hin, schließ kurz 
die Augen und atme ein paar Mal tief ein und aus. Vielleicht kennst du ja 
schon einige Entspannungs- oder Konzentrationsübungen, die du vor der 
Schulaufgabe anwenden kannst.  

o Aufgabenstellung gut lesen und am Schluss überprüfen, ob du die gestellten 
Fragen auch wirklich beantwortet hast! 

o Beginne mit den leichten Aufgaben. Nicht zu lange an einer Aufgabe knobeln, 
damit du nicht zu viel Zeit verlierst! 

o Nach den Aufgaben genügend Platz lassen und "lesbar" schreiben! 
o Kurze Entspannungspausen einlegen (nicht länger als eine Minute), tief 

durchatmen!  
o Wenn du alle Aufgaben bearbeitet hast und dir noch Zeit bleibt, dann lies dir 

deine Antworten noch einmal gründlich durch. So lassen sich ärgerliche 
Leichtsinnsfehler vermeiden!  
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o Bewahre die Schulaufgabenangabe gut auf. Du brauchst diese wieder, wenn 
die Schulaufgabe besprochen wird und wenn du sie nach der Herausgabe noch 
einmal genau durcharbeitest!  

o Wenn deine Note sehr gut oder gut war: Glückwunsch! Weiter so! 
Wenn die Note so mittelmäßig war: Nicht nachlassen in deinem Arbeitseifer! 
Wenn die Note nicht gerade ganz so gut war: Arbeite den Stoff der 
Schulaufgabe mit Hilfe deiner Hefte noch einmal so durch, dass du jetzt besser 
abschneiden würdest, wenn du sie noch einmal schreiben müsstest! 

o Vergiss möglichst wenig nach Schulaufgaben! 

 
Wichtiger Hinweis: Hast du bemerkt, wie häufig die Worte regelmäßig und wiederholen bei den 
Lerntipps auftaucht?  
 
Zum Schluss noch ein Spruch von Konfuzius, einem sehr, sehr klugen Menschen, der in der Zeit 
um 500 v. Chr. in China lebte: 
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Du bist am Gymnasium, um zu lernen, Dinge zu verstehen. Also, tu was! Verstehst du? 



Einige wichtige Schülergremien 
 
 
Ältere helfen Jüngeren - Die Tutoren 
 
Einige Schüler aus höheren Klassen unterstützen das schulische Leben, indem sie sich als 
Tutoren engagieren. In dieser Eigenschaft kümmern sie sich vor allem um Schüler der unteren 
Klassen. Sie betreuen z.B. die zukünftigen 5.-Klassler, die ihre Eltern zum Informationsabend 
begleiten. Sie bereiten ein Willkommensfest für die zukünftigen 5.-Klassler vor, veranstalten für 
die neuen 5.-Klassler Wochenendfahrten, sorgen dafür, dass der Nikolaus (und natürlich auch der 
Krampus!) in die fünften Klassen kommt. Sie bereiten verschiedene Feiern oder Feste vor (z.B. 
den Unterstufenfasching), um nur einige Betätigungsbereiche der Tutoren zu nennen. Vor allem 
aber sind sie da, wenn jemand ihre Hilfe braucht! Betreut werden die Tutoren von Frau Schraml 
und Herrn Müller. 
 
Einige besonders gute Schüler unter den Tutoren helfen auch, wenn Unterstufenschüler kleinere 
Probleme in einzelnen Fächern haben. Die Liste, welche Tutoren euch auch in schulischen 
Dingen helfen wollen, hängt in euerem Klasszimmer und auch im Schaukasten in der 
Pausenhalle! 
 
Eine tolle Sache also, das mit den Tutoren!  
 
 
Auch die Mediatoren helfen ... beim Streiten! 
 
Mediatoren ( = Vermittler) sind speziell dafür ausgebildete Schüler, die man als Streitschlichter 
anrufen kann, wenn unter einzelnen Schülern Streit herrscht. Das funktioniert aber nur, wenn 
sich die Beteiligten freiwillig an diese Mediatoren wenden. Mediation ist immer freiwillig, 
Mediation zur Strafe gibt's nicht. Man findet die Mediatoren im Raum N23. Betreuer der Tutoren 
sind Frau Eder und Herr Wiedemann. 
 
 
Der Auspuff - garantiert ohne Rußfilter! 
 
Seit weit über 50 Jahren gibt's am Landschulheim die Schülerzeitung Auspuff. Es finden sich 
immer wieder aus nahezu allen Jahrgangsstufen Redakteure, die zeitraubende Arbeit auf sich 
nehmen, eine Schülerzeitung herzustellen. Betreuender Lehrer ist Herr Mayer. 
 
 
Die SMV ( = Schülermitverantwortung) 
 
Zu Beginn des Schuljahres wählt jede Klasse einen ersten und einen zweiten Klassensprecher, 
die Kollegstufe wählt die Stufensprecher. Die Klassen- und Stufensprecher bilden die 
Klassensprecherversammlung, die KV. Die KV wählt die drei Schülersprecher, die dann auch im 
Schulforum, einem Gremium, das zahlreiche wichtige schulische Entscheidungen fällen muss, 
Platz und Stimme haben. Klassensprecher, Stufensprecher und Schülersprecher bilden die SMV.  
 
Eine wichtige Aufgabe der SMV ist die Wahl der Verbindungslehrer (wir haben einen für die 
Unter- und Mittelstufe und einen für die Oberstufe). Diese Verbindungslehrer unterstützen und 
begleiten in besonderer Weise die Arbeit der SMV. 
 



Ordnung muss sein! - Die Hausordnung der Schule 
 
In dieser Hausordnung für das Staatliche Landschulheim Marquartstein sind als Ergänzung der 
Schulordnung einige Regelungen für das gemeinsame Leben und Arbeiten an unserer Schule 
zusammengestellt.  

Nicht alles, was vorgeschrieben, erwünscht, erlaubt oder verboten ist, kann hier im Detail 
aufgeführt werden. Daher ist jeder aufgefordert, so zu handeln, dass die Maxime seines Willens 
jederzeit zugleich als allgemeines Prinzip einer Hausordnung gelten könnte. 

Schulweg 

Zum Überqueren der Straße bei den Bushaltestellen zu Fuß muss die Fußgängerunterführung 
benutzt werden. 

SchülerInnen benutzen als Abstellplatz für Fahrräder und motorisierte Zweiräder die 
entsprechenden Abstellplätze am Schwimmbad.  

Für Schülerautos stehen ausschließlich die Tiefgarage, die Straße zur Tiefgarage und die dafür 
vorgesehenen Plätze am Schöneck zur Verfügung. Das Schulgelände östlich der Straße darf von 
Schülern mit motorisierten Fahrzeugen nicht befahren werden. Dies gilt auch für den Nachmittag 
und abends. 

Allgemeines 

Der gegenseitige Gruß trägt zu einer freundlichen Atmosphäre bei und sollte von Schülern und 
Lehrern gepflegt werden. 

Verunreinigungen und Beschädigungen sind zu vermeiden (unsachgerechtes Entsorgen von 
Abfall, Beschmieren von Wänden oder der Einrichtung). Neu entdeckte Schäden sollen 
umgehend dem Lehrer gemeldet werden. Die verschiedenen Anlagen auf dem Schulgelände 
(Beete, Hecken, Bäume, Brunnen usw.) tragen wesentlich zur Verschönerung unserer Schule bei 
und sollen daher geschont werden.  

Aushänge (Plakate, Werbung etc.) müssen vom Direktorat vor dem Anbringen an den 
entsprechenden Anschlagtafeln genehmigt werden. An Wänden, Säulen und Glasflächen dürfen 
Anschläge nicht angebracht werden. 

Von der Schule ausgeliehene Lehrbücher sind pfleglich zu behandeln. Sie müssen eingebunden 
sein. 

Unterrichtsfremde Gegenstände (wie z.B. Messer, Rollerblades, Kickboards usw.) dürfen nicht 
mit in die Schule gebracht werden. 

Das Mitbringen von Handys in die Schule ist nicht verboten, aber: 

· Es darf nicht eingeschaltet sein, auch nicht in den Pausen, außer man hat 
für einen Einzelfall die ausdrückliche Erlaubnis eines Lehrers. 

· Ein mitgeführtes Handy (auch ein ausgeschaltetes!) gilt bei 
Stegreifarbeiten, Kurzarbeiten oder Schulaufgaben als "Bereithalten eines 
unerlaubten Hilfsmittels" und damit als Unterschleif. 

· Bei einem Verstoß gegen diese Bestimmungen kann das Handy 
eingezogen werden. 

Auch das Mitbringen von digitalen Speichermedien außer zu Unterrichtszwecken ist nicht 
erlaubt. 

Alles was die Gesundheit anderer gefährdet, ist zu unterlassen. Das Werfen von Schneebällen, 
Eisbrocken, Steinen, Frisbees usf. kann andere gefährden und ist deshalb verboten.  



Aus Gründen der Hygiene und der erheblichen, oft nur schwer wieder zu beseitigenden 
Verunreinigungen ist in allen Bereichen der Schule das Kaugummikauen untersagt. Ebenfalls aus 
hygienischen Gründen darf im Schulbereich nicht barfuß gelaufen werden. 

Toiletten sollte man nach Benutzung so verlassen, wie man sie gerne vorfinden würde, also in 
einem sauberen, hygienisch akzeptablen Zustand. 

Die Schule ist eine "rauchfreie Zone". Im Schulbereich ist Rauchen daher verboten. Auch der 
Konsum von Alkohol ist allen Schülerinnen und Schülern im Schulbereich untersagt. Zeitlich 
begrenzte Ausnahmen von diesem Rauch- und Alkoholverbot können durch das Direktorat in 
begründeten Einzelfällen erlassen werden. 

Die Türen am Gangende des Physik- und Chemiebereichs sind Notausgänge für den Brandfall 
und dürfen daher auch nur im Notfall benutzt werden. Gleiches gilt für die Feuertreppe an der 
Ostseite des Neuen Schlosses. 

Der Flur vor dem Sekretariat soll nicht als Durchgang benutzt werden. 

Unterrichtszeitplan 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufenthalt der Schüler vor und nach dem Unterricht 

Vor 7.45 h halten sich die SchülerInnen im Pausenhof oder in der Pausenhalle auf (Ausnahme: 
Kollegstufe).  

SchülerInnen, die in der 6. Stunde oder über Mittag in der Schule bleiben, stehen die 
Pausenhalle, der Pausenhof und die Aufenthaltsräume zur Verfügung. 

Nach Unterrichtsschluss am Vormittag werden die Fenster geschlossen und die Stühle auf die 
Bänke gestellt. 

In den Pausen halten sich die SchülerInnen in der Pausenhalle oder auf einem der beiden 
Pausenhöfe auf (Ausnahme: Kollegstufe).  

Verhalten im Unterricht 

Die Sitzordnung im Klassenzimmer wird vom Klassenleiter, die in den Fachräumen vom 
Fachlehrer festgelegt. 

Ist 10 Minuten nach Unterrichtsbeginn noch kein Lehrer anwesend, so meldet dies der 
Klassensprecher im Sekretariat. 

Die Turnhallen dürfen nur in Turnschuhen betreten werden, die nicht auch als Straßenschuhe 
benutzt werden. Außerdem muss sichergestellt sein, dass sie keine Streifen auf den Hallenböden 
hinterlassen.  

1. Std. 8.00 h - 8.45 h 
2. Std. 8.45 h - 9.30 h 

1.  Pause 9.30 h - 9.45 h 
3. Std. 9.45 h - 10.30 h 
4. Std. 10.30 h - 11.15 h 

2.  Pause 11.15 h - 11.30 h 
5. Std. 11.30 h - 12.15 h 
6. Std. 12.15 h - 13.00 h 
Mittag 13.00 h - 13.45 h 
7. Std. 13.45 h - 14.30 h 
8. Std. 14.30 h - 15.15 h 
9. Std. 15.15 h - 16.00 h 
10. Std. 16.00 h - 16.45 h 

 



Findet Unterricht in einem Fachraum (Musik, Zeichensaal, Turnhalle usw.) statt, müssen die 
Schulmappen mitgeführt werden, da das Klassenzimmer oft von einer anderen Klasse benutzt 
wird. Der Unterricht findet nicht im Freien statt (Ausnahme: Sport oder Exkursionen in z.B. 
Biologie oder Kunst). 

Es ist darauf zu achten, dass Klassen in ihrem Unterricht möglichst nicht gestört werden. 
Belästigungen aller Art (wie z.B. Lärmbelästigung hervorgerufen durch Basketballspielen, Musik 
etc.) sollen daher während der Unterrichtszeit vermieden werden.  

Abwesenheit vom Unterricht 

1. Krankheitstag �  Anruf am Morgen im Sekretariat der Schule 
tel:    08641 - 6240 
fax:   08641 - 62436 
durch einen Erziehungsberechtigten,  
durch den Schüler selbst (bei Volljährigen), 
durch den Erzieher (bei allen Internen) 

innerhalb von zwei Tagen �  schriftliche Krankmeldung an die Schule  
(weißes Formular oder formlos)  
durch einen Erziehungsberechtigten, 
durch die Heimleitung (bei allen Internen) 

Krankheit länger als 3 Tage �  Beim Wiederkommen Bestätigung über die 
Krankheitsdauer mitbringen 
(gelbes Formular, formloser Brief oder Fax) 

 
Erkrankt ein Schüler im Laufe eines Unterrichtstages, so kann er vom Direktorat von der 
weiteren Teilnahme am Unterricht befreit werden. Befreiungen im Anschluss an eine 
Schulaufgabe werden in der Regel nicht ausgesprochen. 

Über die aktive Teilnahme im Sportunterricht entscheidet der jeweilige Sportlehrer. Vom 
Sportunterricht fernbleiben darf man nur mit Erlaubnis des Direktorats. 

Die Beurlaubung von Schülern vom Unterricht in dringenden vorhersehbaren Angelegenheiten 
(Arzttermin, Fahrprüfung, Firmung, Konfirmation o.ä.) wird auf schriftlichen Antrag der 
Erziehungsberechtigten vom Direktorat ausgesprochen.  

Für Fahrstunden, privaten Musikunterricht o.ä. wird eine Unterrichtsbefreiung nicht erteilt. 
Ebenso wird für Fahrprüfungen an Tagen, an denen eine angekündigte Leistungserhebung (z.B. 
Schulaufgaben, Kurzarbeiten, Leistungstests) stattfindet, eine Unterrichtsbefreiung nicht 
ausgesprochen.  

Heimbereich 

Die Heimgebäude (Unter- und Oberhaus, Achenhaus und Schöneck) dürfen von externen 
SchülerInnen nur mit ausdrücklicher Erlaubnis des Erziehers oder auf besondere Einladung hin 
betreten werden.  

Am Vormittag sind das Oberhaus und das Unterhaus für alle SchülerInnen bis einschließlich zur 
5. Stunde gesperrt.  

Die alte Turnhalle wird nur durch den Nordeingang des Achenhauses betreten.  



Leistungserhebungen 

 
. . .  große Leistungsnachweise  . . .  kleine Leistungsnachweise  Es gibt  . . . 
Schulaufgaben 
gleichwertige Ersatzprüfung 

Kurzarbeiten 
Stegreifarbeiten 
fachliche Leistungstests 
mündliche Leistungen 
praktische Leistungen 

 

Allgemeine Regelungen für Schulaufgaben, Kurzarbeiten und fachliche Leistungstests 

· Die Termine für Schulaufgaben, Kurzarbeiten oder fachliche Leistungstests  sollen 
möglichst gleichmäßig über das Schuljahr verteilt werden. 

· In einer Woche sollen in einer Klasse bzw. in einer Gruppe nicht mehr als zwei 
Schulaufgaben, Kurzarbeiten oder fachliche Leistungstests  gehalten werden. Dies 
betrifft nicht Nachholschulaufgaben oder mündliche Prüfungen, die eine 
Schulaufgabe ersetzen. 

· Die ersten zwei Tage nach Weihnachts-, Oster- und Pfingstferien sollen von 
Schulaufgaben, Kurzarbeiten und fachlichen Leistungstests  freigehalten werden. 
Nach Ferien muss vor dem Schulaufgabentermin noch mindestens eine 
Fachunterrichtsstunde liegen.  

· Für die Jahrgangsstufen 5 bis 7 sollen in der Woche vor den Weihnachtsferien keine 
Schulaufgaben oder fachlichen Leistungstests abgehalten werden. 

· In Klassen bzw. in Gruppen der Unter- und Mittelstufe werden Schulaufgaben oder 
fachliche Leistungstests  nicht in der 6. Stunde bzw. am Nachmittag gehalten. 

· Bis zur 10. Jgst. sollen in lernintensiven Fächern Schulaufgaben, Kurzarbeiten oder 
fachliche Leistungstests nicht an zwei aufeinanderfolgenden Tagen gehalten werden. 

· Bei geteilten Klassen bzw. für Parallelgruppen soll möglichst ein gemeinsamer 
Termin für Schulaufgaben festgelegt werden. 

· Bereits bekannte Termine (z.B. Schüleraustausch, Sportfeste o.ä.) sollen bei der 
Terminfestlegung berücksichtigt werden. 

· Schulaufgaben, Kurzarbeiten und fachliche Leistungstests werden spätestens eine 
Woche vorher angekündigt. 

· Die Anzahl der Schulaufgaben, Kurzarbeiten und fachlichen Leistungstests  wird zum 
Schuljahresbeginn für jedes Fach durch Beschluss der Lehrerkonferenz festgelegt und 
den Eltern mitgeteilt. 

· Nachholschulaufgaben, Nachholleistungstest, Nachholkurzarbeiten sollen am 
Nachmittag geschrieben werden. 

 

 
 
 
 
 
 



Ergänzende Anmerkungen zum Thema  . . . 
  

... Grundwissen · In allen Fächern wird das sogenannte Grundwissen als bekanntes 
und stets abrufbares Wissen vorausgesetzt.  

· In Leistungserhebungen soll stets auch Grundwissen im Umfang 
von ca. 20 % abgeprüft werden.  

· Schüler, die neu an die Schule kommen, müssen sich selbständig 
über die Inhalte der Grundwissenskataloge der einzelnen Fächer 
informieren. 

· Einige Grundwissenskataloge können über die Homepage der 
Schule aufgerufen werden: 
 

www.LSH-Marquartstein.de 
 

 Schule  >>>   Unterricht  >>>  Grundwissenn   
 
Ansonsten beim Fachlehrer nachfragen! 

... Schulaufgaben · Dauer maximal 60 Minuten (Ausnahmen: D und Kollegstufe) 
· Grundwissen gehört stets zum Stoffumfang. 
· In einzelnen Fächern kann eine Schulaufgabe durch Beschluss der 

Lehrerkonferenz durch einen anderen, gleichwertigen 
Leistungsnachweis ersetzt werden (z.B. durch eine "mündliche 
Schulaufgabe" oder durch zwei Leistungstests). 

· nicht mehr als eine Schulaufgabe pro Tag. Dies gilt auch für 
Nachholprüfungen und mündliche Prüfungen, die eine 
Schulaufgabe ersetzen. 

... Kurzarbeiten · Dauer maximal 30 Minuten 
· Stoff der letzten zehn Fachunterrichtsstunden und Grundwissen 
· nicht an Tagen mit Schulaufgaben oder fachlichen Leistungstests  

... fachliche    
    Leistungstests 

· landesweit oder schulintern 
· Dauer maximal 45 Minuten 
· nicht an Tagen mit Schulaufgaben oder Kurzarbeiten  

... Stegreifarbeiten 
    (kurz: "Exen") 

· Dauer maximal 20 Minuten 
· Stoff der letzten zwei Fachunterrichtsstunden und Grundwissen 
· nicht an Tagen mit Schulaufgaben, Kurzarbeiten oder fachlichen 

Leistungstests  
· Bei Schülern, die in der vorausgehenden Fachunterrichtsstunde 

nicht anwesend waren, wird die Stegreifarbeit nicht gewertet. Bei 
Schülern, die in der vorausgehenden Fachunterrichtsstunde 
anwesend waren und somit die Möglichkeit hatten, den Stoff der 
vorletzten Stunde aufzuarbeiten, wird eine Stegreifarbeit gewertet. 

... mündliche  
    und praktische  
    Leistungen 

Rechenschaftsablagen 
Unterrichtsbeiträge 
Referate 
praktische Arbeiten in Kunst, Musik, Informatik, Werken 

 
 



Anzahl der Schulaufgaben in den einzelnen Fächern und Jahrgangsstufen: 
 
 

 5. Kl. 6. Kl. 7. Kl. 8. Kl. 9. Kl. 10. Kl. 

Deutsch 
3 

+ 1 LTs 

3 
+ 1 LTb 
+ 1 LTs 

3 
+ 1 LTs 

3 
+ 1 LTb 
+ 1 LTs 

4 3 

NTG 4 3 + M 4 3 3 3 
Englisch 

SG - 4 3 + M 4 3 3 

NTG - 4 3 + M 4 3 3 
Französisch 

SG - - - 4 3 + M 4 

NTG - 4 4 4 3 3 
Latein 

SG 4 4 4 3 3 3 

Spanisch - - - - - 3 + M 

NTG 4 4 4 3 4 3 
Mathematik 

SG 4 4 4 3 4 3 

Physik - - - 2 2 2 

Chemie NTG - - - 2 2 2 

 
NTG: Naturwissenschafltich-technologisches Gymnasium 
SG: Sprachliches Gymnasium 
LTs: schulinterner Leistungstest 
LTb: bayernweiter Leistungstest 
M: mündliche Leistungserhebung als Schulaufgabenersatz 
 
 
 
 
Ergänzungen, Besonderheiten, Anmerkungen: 
 
1. In Deutsch ersetzt in den Jgst. 5 und 7 ein LTs eine Schulaufgabe (Modus-21-Maßn. Nr. 19).  

2. In Deutsch ersetzt in den Jgst. 6 und 8 die Kombination aus LTs und LTb eine Schulaufgabe. 

3. In Informatik werden auch angekündigte Leistungserhebungen über den Lerninhalt mehrerer 
Unterrichtsstunden durchgeführt. 



Grundsätzliches zum Thema Hausaufgaben 
 
1. Zielsetzung: Hausaufgaben dienen dem Einüben des Lehrstoffes. Sie sollen die Schüler zur 

eigenständigen Tätigkeit anregen. 
 
2. Aufgabenarten 
 

· In Schulaufgabenfächern werden schriftliche und mündliche, in allen anderen Fächern im 
Wesentlichen mündliche Aufgaben erteilt, die eine regelmäßige Wiederholung des 
Grundwissens mit einschließen.  

· Schriftliche und mündliche Aufgaben sind gleichermaßen wichtig.  
· In den Fremdsprachen ist eine regelmäßige Wiederholung des Wortschatzes und der 

Grammatik der vergangenen Lehrjahre erforderlich. 
 
3. Die Rolle der Lehrer 
 

· Die Lehrer achten in Bezug auf Umfang und Schwierigkeitsgrad auf eine altersgemäße, 
präzise und verständliche Aufgabenstellung, die auch Fragen zum Grundwissen einschließt. 

· Die gesamte häusliche Vorbereitung soll in der Unterstufe für Schüler und Schülerinnen mit 
durchschnittlichem Leistungsvermögen etwa zwei Stunden pro Tag nicht überschreiten, ab der 
Mittelstufe kann auch eine längere Bearbeitungszeit erforderlich sein. Bei 
Nachmittagsunterricht werden auf den nächsten Tag keine schriftlichen Hausaufgaben erteilt, 
die mündlichen Aufgabenstellungen werden reduziert. Der Umfang der Hausaufgaben richtet 
sich nach dem jeweiligen Stundenplan der betroffenen Klassen. Sonntage, Feiertage und 
Ferien sind von Hausaufgaben freizuhalten. 

· Die Lehrkräfte besprechen die Hausaufgaben regelmäßig in den folgenden Stunden, 
kontrollieren die Hausaufgaben- und Haushefte stichpunktartig und unterstützen die Schüler 
auf dem Weg zu mehr Selbständigkeit. Bei Auffälligkeiten (häufigem Vergessen, 
unvollständigen, nicht ordentlichen Arbeiten, wiederholten Lösungsschwierigkeiten, etc.) 
informieren die Lehrkräfte die Eltern. 

 
4. Die Rolle der Schüler 
 

· Die Schüler führen bis einschließlich 10. Klasse ein Hausaufgabenheft, wobei die 
Hausaufgaben auf den Tag eingetragen werden, für den sie vorgewiesen werden müssen. Sie 
fertigen die schriftlichen Hausaufgaben vollständig, sauber und übersichtlich an. Sie 
verbessern fehlerhafte Arbeiten und schließen die dabei deutlich gewordenen fachlichen 
Lücken. 

· Zusätzlich erledigen sie gründlich die mündlichen Hausaufgaben und wiederholen das 
Grundwissen in regelmäßigen Abständen. 

· Alle Arbeiten werden möglichst selbständig und in zunehmender Eigenverantwortung 
ausgeführt. 

 
5. Die Rolle der Eltern 
 

· Die Eltern informieren sich anhand der Hausaufgabenhefte, der Schulhefte, der Stundenpläne 
und der Schulaufgabenpläne über die anstehenden Arbeits- und Wiederholungsaufgaben.  

· Sie wenden sich bei Auffälligkeiten (Bearbeitungszeit, Umfang, wiederholten 
Lösungsschwierigkeiten, etc.) an die Fachlehrer. Sie fördern die Selbstständigkeit ihrer Kinder 
und halten sie dazu an, sich bei fachlichen Problemen mit selbst formulierten, möglichst 
präzisen Fragestellungen an die Lehrkräfte zu wenden oder Mitschüler zu befragen.  

 
Zum Thema Hausaufgaben siehe auch �  Richtiges Lernen will gelernt sein! 



Intensivierungsstunden 
 
Seit der Einführung des achtjährigen Gymnasiums in Bayern gibt es die Intensivierungsstunden. 
Diese dienen der Vertiefung und Einübung des Unterrichtsstoffes in kleinen Gruppen. Wenn 
Intensivierungsstunden in deinem Stundenplan stehen, sind sie für dich verpflichtend. 
Intensivierungsstunden, die nicht im Stundenplan aufgeführt sind, können freiwillig belegt 
werden.  
 
Bei den verpflichtenden Intensivierungsstunden werden in der Regel die Klassen geteilt. Die eine 
Hälfte behält normalerweise der Fachlehrer, in der anderen Hälfte arbeitet ein fachlich 
kompetenter Lehrer nach dem Konzept des Fachlehrers 1. Die Gruppenzusammensetzung kann 
von Mal zu Mal geändert werden. 
 
Nach dem derzeitigen Stand der Schulordnung müssen alle Schüler im Laufe ihrer Schulzeit in 
den Klassenstufen 5 bis 10 mindestens fünf Intensivierungsstunden aus dem Bereich der 
"freiwillig belegbaren" Intensivierungsstunden zusätzlich belegen. Am Landschulheim 
Marquartstein haben wir dazu folgende Regelung getroffen: 
 
· In der 5. Klasse besuchen alle Schülerinnen und Schüler zwei Werkunterrichtsstunden pro 

Woche und es werden drei Intensivierungsstunden (statt nur zwei, wie in der Schulordnung 
vorgeschrieben) in Kernfächern ( = Schulaufgabenfächern) eingerichtet. Diese drei 
Intensivierungsstunden stehen im Stundenplan, sind also verbindlich. Fünftklassschüler 
haben also bei uns einmal in der Woche auch am Nachmittag Unterricht. 

 
· In der 6. und der 7. Klasse gehört am Landschulheim ebenfalls eine Intensivierungsstunde (in 

der Regel im Kernfachbereich) mehr als in der Schulordnung vorgesehen zum 
Pflichtunterricht. Auch diese Intensivierungsstunden stehen im Stundenplan, sind also 
verpflichtend. Das bedeutet, dass mit Abschluss der 7. Klasse jeder Schüler seine gymnasiale 
Intensivierungsstunden-Belegungsverpflichtung erfüllt hat. 

 
 
 

Förderunterricht - Hier wirst du geholfen! Sogar in Deutsch! 
 
Wenn es die Lehrerversorgung erlaubt, wird an der Schule auch Förderunterricht angeboten. Bei 
diesem Förderunterricht handelt es sich nicht um Hausaufgabenbetreuung oder um Nachhilfe, 
sondern hier sollen vorhandene Lücken in den einzelnen Fächern aufgefüllt werden. Dieser 
Förderunterricht steht nicht nur Skimodell-, Internats-, Tagesheim- und Schreinerprojektschülern, 
sondern prinzipiell allen Schülern offen. 
 
Der jeweils aktuelle Plan, welcher Lehrer für welches Fach wann und wo anzutreffen ist, hängt in 
allen Klasszimmern und auch im Schaukasten in der Pausenhalle aus. Auch wenn die jeweils 
genannten Lehrer normalerweise zu den angegebenen Zeiten da sind, ist es sinnvoll, seinen 
Besuch im voraus anzukündigen, denn dann kann sich der Lehrer leichter auf die jeweilige 
Situation einstellen. Außerdem könnte es ja auch einmal vorkommen, dass einer der Förderlehrer 
auch aus irgendeinem Grund, wie z.B. der Teilnahme an einer Fortbildung, einer Exkursion oder 
wegen einer Erkrankung usf., an dem betreffenden Tag gar nicht an der Schule ist. Unter 
Umständen kann man in Einzelfällen auch andere, vom aushängenden Terminplan abweichende 
individuelle Beratungszeiten vereinbaren.  

 
1   Wir nennen das Finnisches Modell. Wer hat's erfunden? Wir! Zumindest die Bezeichnung! 



Bücher! Bücher! Ich seh' vor lauter Büchern gar keinen Wald mehr! 
 
Bücher sind trotz Fernsehen, Radio, Handy, Internet usw. immer noch die wichtigste 
Informationsquelle für Gymnasiasten. An unserer Schule gibt's vier Büchereien (Bibliotheken). 
 
Die Schülerbücherei: Sie enthält die üblichen Schulbücher, die man im Unterricht, für die 
Hausaufgaben oder fürs Lernen braucht. Diese Bücher sollten pfleglich behandelt werden, denn 
sie werden jedes Jahr wieder an andere Schüler ausgegeben. Zuständig für die Schülerbücherei 
(Raum KU7) ist Herr Dorsch. 
 
Die Schülerlesebücherei: Hier können jedem Schüler nach Lust und Laune die verschiedensten 
Bücher und auch Videos (10 € Pfand) ausgeliehen werden. Die Öffnungszeiten dieser 
Schülerlesebücherei (Raum A10) erfährst du von Herrn Krause, der diese Bibliothek leitet. 
 
Die Internatsbibliothek: Sie entspricht von der Art her der Schülerlesebücherei. Sie befindet 
sich im Gelben Salon (UH I). Frau Mayert ist für diese Internatsbibliothek zuständig.  
 
Die wissenschaftliche Bibliothek: Die meisten Bücher dieser Bibliothek sind im Raum K21 
untergebracht. Einige Bücher sind aber da untergebracht, wo man sie täglich braucht, z.B. in den 
Physik-, den Chemie-, den Biologieräumen.  
Lehrer und Schüler ab der 10. Klasse arbeiten hier oder leihen hier Bücher aus. Frau Hlavacek 
und Herr Wiedemann leiten diese wissenschaftliche Bibliothek. 
 
 
 

Willkommen im Cyberspace! 
 
 
In der wissenschaftlichen Bibliothek, in den Computerräumen, im Tagesheim, im Internat, in der 
Schreinerei sowie in einigen Fachräumen sind Computer aufgestellt, die auch den Zugang zum 
Internet ermöglichen. Außerdem gibt's in einigen Klasszimmern entsprechende 
Anschlussbuchsen. 
 
Für jeden, der neu an die Schule kommt, wird eine E-Mail-Adresse auf dem Schulserver 
angelegt. Diese Adresse wird folgendermaßen aus dem Namen und dem Rufnamen gebildet. Für 
Herbert Meier lautet z.B. die E-Mail-Adresse:    meier_herbert@LSH-Marquartstein.de 
Ausnahmen gibt's nur für ungewöhnlich lange Namen oder für den Fall, dass ein Name schon 
von einem anderen belegt ist. Zu diesem Benutzernamen muss jeder noch individuell ein 
Passwort für die Zugangsberechtigung wählen. 
 
Über die Mittagszeit ist der Computerraum L05 meistens für alle Schüler zugänglich, fürs 
Hausaufgabenmachen, fürs Vorbereiten von Referaten oder für sonstige Internetrecherchen. 
Zuständig für die Computernetzbetreuung ist Herr Schlager. 
 
Obacht: Bei Missbrauch wird dein Internetzugang für längere Zeit oder sogar für immer gesperrt! 
 
Vertretungspläne im LSH-Netz: Jeder der einen Internet-Zugang an der Schule hat, kann von 
außerhalb auch die jeweils gültigen Vertretungspläne (Stundenausfall, Lehreränderung, 
Raumänderung usw.) einsehen. Dazu 

https://visor.LSHmstein.homelinux.org 

aufrufen und mit Benutzernamen und Passwort anmelden. 



Förderverein VdF und Ehemaligenverein BAM 
 
 
Hinter diesen Abkürzungen verbergen sich die beiden gemeinnützigen Vereine, die der Schule 
zur Seite stehen: 
 
 
VdF = Verein der Freunde 
 
Zahlreiche Schülereltern sind Mitglied in diesem 
Förderverein. Mit ihren Monatsbeiträgen, deren Höhe 
freiwillig ist, stellen sie der Schule eine finanzielle 
Unterstützung zur Verfügung, ohne die vieles nicht 
möglich wäre. Der VdF finanziert z.B.:  
 

· Unterrichtsmittel im Bereich von Sport, 
Geografie, Physik, Chemie, Biologie, Musik, 
Deutsch, Fremdsprachen,  Informatik und vielen 
anderen Fächern  

· Ausstattung des Internats und des Tagesheims 
· Ausstattung der Werkstätten 
· Unterstützung der Arbeit von SMV und 

verschiedenen Arbeitskreisen 
· Technische Geräte (Vervielfältigungs-, 

Laminiergeräte, Beamer, Laptops usw.) 
· Unterstützung hilfsbedürftiger Schüler bei Klassenfahrten 
· Unterstützung des Schüleraustauschs mit ausländischen Partnerschulen 

 
Beitritt zu diesem Schulförderverein bei Herrn Bauhofer oder über unsere Homepage! 
 
 

 
BAM = Bund der Altmarquartsteiner 
 
Die meisten ehemaligen Schülerinnen und Schüler sind 
Mitglied in diesem Ehemaligenverein. Mit einer freiwilligen 
Jahresspende in freiwilliger Höhe, stellen auch sie für die 
Schule eine finanzielle Unterstützung bereit, ohne die vieles 
nicht möglich wäre.  
 
Außerdem erleichtert der BAM z.B. durch seine 
regelmäßigen Einladungen zu Ehemaligentreffen das 
Kontakthalten zwischen ehemaligen Schülern und Lehrern 
auch über deren Zugehörigkeit zur Schule hinaus. 
 

Die LSH-Computerinseln 
entwickelt von Herrn Schlager, Herrn Hoff und  

Herrn Fabian Steiner (Abi 08), gesponsert vom VdF 



Wie 's begann - Eine kurze Geschichte des Landschulheims Marquartstein 
 
 
Als Hermann Harless im Jahr 1928 sein privates Landerziehungsheim in Marquartstein gründete 
und mit ganzen 16 internen Schülerinnen und Schülern den Schulbetrieb aufnahm, hat er sein 
Ziel in wenigen Sätzen zusammengefasst: 
 
· Die Schule soll dem jungen Menschen dazu 

verhelfen, das Leben aus eigener 
Selbstbestimmung, in eigener Verantwortung 
und mit innerer Wahrhaftigkeit zu gestalten und 
für diese innere Freiheit unter allen Umständen 
geschlossen einzutreten. 
 

· Der Standort der Schule soll fern der 
verderblichen Einflüsse der Stadt in ländlicher 
Umgebung ein Zusammenleben in 
familienähnlichen Gruppen 
(„Kameradschaften“) zwischen Erziehern und 
Schülern ermöglichen. 
 

· Der Schüler soll sportliche Ertüchtigung und 
musische Erziehung erfahren, er soll sich 
üben in geistiger und handwerklicher Arbeit. 

 
 

Schon bald nach der Gründung wurden auch Schüler aus 
der Umgebung aufgenommen. Der Raum auf der Burg, 
in der die Schule anfangs untergebracht war, wurde 
schnell so knapp, dass nach Ausweichmöglichkeiten 
gesucht werden musste.  
 
 
 
 
 

 
1933 wurde das Neue Schloss dazugekauft, das heute 
den Mittelpunkt der Schule bildet. Auch weitere 
Häuser wurden von der Schule teils angemietet, teils 
gekauft, z.B. das Kapellenhaus, der Nockerhof, das 
Gut Sossau, das Haus Schöneck und das Achenhaus, 
der Berghof und das Alte Laborhaus. Nur die vier 
Letztgenannten gehören heute noch zur Schule.  
 
 
 

Schulgründer Hermann Harless 
(Ölgemälde von Heinrich v. Kralik in  

der Kleinen Aula vor dem Lehrerzimmer) 



In der Zeit des Nationalsozialismus hat der Gründer und Leiter 
Harless mit geschicktem Taktieren lange versucht, sich gegen die 
drohende Verstaatlichung zu wehren, aber verhindern konnte er 
sie letztlich nicht. Er wurde von den nationalsozialistischen 
Machthabern als "politisch unzuverlässig" eingestuft. 1943 wurde 
die Schule verstaatlicht und Hermann Harless zwangsenteignet. 
Bis heute ist die Schule staatlich geblieben. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Neben ständig notwendigen Renovierungsarbeiten 
wurden auf dem Schulgelände in den letzten 
Jahrzehnten auch zahlreiche Neubauten errichtet: In den 
50-er- und 60-er-Jahren kamen das Neue Laborhaus, 
das Schwimmbad (seit einigen Jahren außer Betrieb!), 
die Internatsgebäude Oberhaus und Unterhaus sowie 
das Wirtschaftsgebäude mit Festsaal, Speisesaal und 
Küche dazu. Vor etwas mehr als 15 Jahren wurden die neue Turnhalle an der Ache und der neue 
Klassenzimmertrakt beim Schloss errichtet. Vor zwei Jahren wurde der sechseckige 
Musikpavillon, der ebenfalls noch aus den 50-er-Jahren stammte, durch den Tagesheim-Neubau 
ersetzt. 
 
Mit nunmehr etwas über 800 Schülern (davon ca. 110 Internatsschüler) und fast 90 Lehrern, 
Erziehern und  Angestellten hat sich die Schule bis heute zu einem recht großen, stattlichen 
Betrieb gemausert. Nach wie vor bildet das Internat einen wesentlichen Kernbereich der Schule. 
Nicht zuletzt durch diese Einrichtung erhält das Landschulheim Marquartstein seinen so schwer 
zu beschreibenden Charme, seine natürliche, ungekünstelte pädagogische Weltoffenheit, seine 
nie nachlassende Lust und Neugier auf Neues. 
 
1985 wurde das Tagesheim eingerichtet, seit 1988 sind wir im Skimodell Marquartstein 
(Partnerschule des Wintersports). Neben den zwei Ausbildungsrichtungen, dem sprachlichen und 
dem naturwissenschaftlich-technologischen Zweig, verfügt die Schule wie schon zu ihrer 
Gründungszeit über eigene Werkstätten, eine Schreinerei, eine Töpferei, eine Gärtnerei und eine 
Elektrowerkstatt.  
 
Handwerksstätten an einem Gymnasium! Immer noch eine absolute Besonderheit in der 
bayerischen Schullandschaft! Diese Werkstätten werden von kompetenten Werkmeistern geleitet, 
unter deren Anleitung unsere Schüler einen Einblick in handwerkliche Tätigkeiten erhalten. Wir 
sind sehr froh, dass wir dieses Erbe aus der Gründungszeit der Schule bis heute erhalten konnten. 
Gerade auch dieser Werkstätten wegen ist unser Gymnasium auch heute noch etwas ganz 
Außergewöhnliches.  
 
Zusätzlich zu diesem Werkunterricht bieten wir seit einigen Jahren geeigneten Schülerinnen und 
Schülern an, neben ihrer schulischen Ausbildung auch eine richtige handwerkliche Ausbildung 
im Schreinerhandwerk zu absolvieren, die dann mit der Gesellenprüfung vor der 

Das fliegende Klassenzimmer 
 

Einige Szenen dieser SW-Verfilmung von  
1954 (u.a. mit Paul Dahlke, Michael 

Verhoeven, Peter Kraus, sowie Schülern  
und Lehrern der Schule) wurden am 

Landschulheim Marquartstein gedreht. 

Christoph Probst, 
 

Mitbegründer der  "Weißen Rose", war 
von 1932 bis 1935 Schüler des 

Landschulheims.  
Auch heute noch ein Vorbild für alle! 



Handwerkskammer abgeschlossen wird. Ca. 15 Schülerinnen und Schüler nehmen derzeit - 
verteilt auf die Jahrgangsstufen acht bis zwölf - an diesem Pilotprojekt teil. Das Bayerische 
Kultusministerium hat der Schule die für den zusätzlichen Personal- und Sachaufwand nötigen 
Finanzmittel zur Verfügung gestellt. Die bereits seit langem bestehende Schreinerei wurde stark 
erweitert und mit professionellen Geräten ausgestattet. 
 
Viel ist von Hermann Harless' pädagogischen Prinzipien auch heute - über 80 Jahre nach der 
Gründung, über 65 Jahre nach der Verstaatlichung der Schule - noch immer praktizierte 
Pädagogik am Staatlichen Landschulheim Marquartstein. Im Stundenplan unserer 5. Klassen ist 
die Teilnahme an einem Werkunterricht für zwei Stunden pro Woche fest eingeplant! Unsere 
Schüler und ihre Eltern sind begeistert davon! Die Prinzipien von Hermann Harless haben wir 
fast unverändert als unser pädagogisches Leitbild übernehmen können. Sie sind für uns alle - 
Lehrer wie Schüler - Ansporn, Richtschnur und Verpflichtung. 
 
 
 
 
 
 



Das Leitbild der Schule - Was wollen wir gemeinsam erreichen? 
 
Punkt 1 und Punkt 3 aus Hermann Harless' pädagogischen Prinzipien beschreiben auch heute  
noch die am Landschulheim Marquartstein praktizierte Pädagogik: 
 

· Die Schule soll dem jungen Menschen dazu verhelfen, das Leben aus 
eigener Selbstbestimmung, in eigener Verantwortung und mit innerer 
Wahrhaftigkeit zu gestalten und für diese innere Freiheit unter allen 
Umständen geschlossen einzutreten. 

 
· Der Schüler soll sportliche Ertüchtigung und musische Erziehung 

erfahren, er soll sich üben in geistiger und handwerklicher Arbeit. 
 
 
Wir haben diese Prinzipien daher als  
 

 

pädagogisches Leitbild der Schule  

  

 
beibehalten. Dieses Leitbild ist für uns alle - Lehrer wie Schüler - Ansporn, Richtschnur und 
Verpflichtung. 
 
 
 
Das Leitbild für die Internatserziehung  - also der Nachfolger für Punkt 2 der Aufstellung von 
Hermann Harless - ist in den letzten Jahrzehnten den heutigen Gegebenheiten angepasst worden: 
 
Die öffentlichen Internatsschulen Bayerns ergänzen das schulische Bildungsangebot, indem sie 
Schülern und Schülerinnen aller Jahrgangsstufen eine optimierte Lernumgebung bieten. Der 
Einsatz kompetenter Lehrkräfte und Erzieher gewährleistet nicht nur in familiären Notsituationen 
ein der Begabung entsprechendes Weiterführen der Schullaufbahn, sondern kann ganz allgemein 
die Erziehungsarbeit der Familien entlasten, ergänzen oder verbessern. 
   
Die Bildungs- und Erziehungsarbeit der bayerischen Internatsschulen wird bestimmt durch eine 
demokratische, föderale Grundordnung und das bayerische Schulrecht. Auf der Basis einer 
christlichen, überkonfessionellen Weltanschauung wird das Respektieren aller Religionen 
gewährleistet.  
 
Hochschulen und Arbeitgeber erwarten überzeugende Sachkompetenz, die sich nicht in 
kurzfristiger Reproduktionsfähigkeit erschöpft, sondern eine konstruktive Wissensbasis und 
geschickte Arbeitstechniken sowie eine positive Grundeinstellung erfordert. 
Hausaufgabenbetreuung, Förderunterricht, spezielle Kurse zu Lern- und Arbeitstechniken und 
die Arbeit in Lerngruppen unterstützen im Internat den Aufbau von Sachkompetenz. Die 
Betreuung durch Lehrkräfte orientiert sich am Grundsatz der Hilfe zur Selbsthilfe, macht 
Lernprozesse transparenter und ermuntert zu eigener Aktivität; auf vielerlei Arten werden die 
Internatsschüler dazu angeregt, ihre Mitverantwortung im Lernprozess zu erkennen, aktiv zu 
bejahen und auszubauen. Die bayerischen Internatsschulen bieten ihren Schülern auch 
ausreichend Freiraum und vielfältige Freizeitmöglichkeiten im sportlichen und spielerischen 
Bereich. Durch Begegnung mit Musik, Theater und Kunst werden Anreize geschaffen, auch auf 
kulturellem Gebiet Interessen zu entwickeln.   



Leitbild und Ziel der 
Internatserziehung 

 
 
 

Persön- 
lichkeit 

   

 
Lebens- 

kompetenz 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

Die moderne Welt ist mehr denn je auf intensive Kommunikation angewiesen und fordert mit 
Nachdruck eine umfangreiche Sozialkompetenz, die vor allem Teamfähigkeit, 
Leistungsbereitschaft, Respekt vor anderen und Verantwortungsfreude umfasst. Das 
Gemeinschaftsleben im Internat bietet hierzu eine nahezu ideale Vorbereitung: Die 
Internatsschüler spüren unmittelbar die Wirkungen ihrer Einstellungen und Handlungen auf die 
Gemeinschaft und erfahren doch Schutz durch die ausgleichenden Maßnahmen der Erzieher; sie 
lernen, dass ein tolerantes, hilfsbereites und solidarisches Verhalten den größten Anklang findet, 
und werden so ihre Selbstachtung und ihr Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten erweitern 
können. Das Leben im Internat bietet ein ideales Übungsfeld für die Kommunikationsfähigkeit 
der Internatsschüler und Gelegenheit zur Übernahme von Verantwortung. Bewusstsein für die 
eigene Gesundheit und für die Belange des Umweltschutzes sind weitere wichtige Ziele der 
Internatserziehung. 
 

Sach- 
kompetenz 

Sozial- 
kompetenz 

Wissen 
 

Studierfähigkeit 
Kulturfähigkeit 

Diskussionsfähigkeit 
Urteilsvermögen 

Horizonterweiterung 
Fachkenntnisse 

Zeitplanung 
Arbeitstechniken 

Aufgeschlossenheit  

Werte 
 

demokrat. Grundhaltung 
Teamfähigkeit 

Eigenverantwortung 
Kommunikationsbereitsch. 
Konfliktlösungsbereitschaft 

Leistungsbereitschaft 
Pflichtbewusstsein 

Eintreten für Andere 
Erleben von Gemeinschaft  
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